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vurch Klarheit xur hratt.
In nencm Gewände, aber mit gntbcwährtcr Treue zum freidenkerischen

Prinzip, erscheint diesmal unser Blatt. Die „Freideuker-Prcß-
genossenschaft der dcutscheu Schweiz" ist von nun an Hcraus-
gcbcrin dieses Blattes uitd das bedeutet wiederum eiuen Fortschritt der

Frcidenkcrbcwcgung in der Schioeiz.

Weitn mich nur ein kleines, aber durch uud durch von Liebe zur
Sache beseeltes Häuflein der Gesinnungsfreunde es waren, welche vor
wenigen Jahren sich daran machten, deu ziemlich rauheu uud harten Boden

zu bearbeiteu und eine freie wissenschaftliche Zeitung erscheinen ließen.

Dic mühsame Arbeit war nicht vergeblich. Dic Saat der fleißigen Hände

livir mciucu auch der flcißigeu Köpfe) ist aufgcgaugeu. Zahlreich sind
heute die Freunde uud Kämpfer für die wahre geistige
Emanzipation dcs arbeitenden Schweizervolkes. Es
entstanden Sektion nach Sektion auf dem Lande draußen. Uno waren früher

uur iit dcu Städteu uusere Frcuudc und Mitkämpfer zu finden, so

kamt hcute gesagt werden, daß es nnr noch weitige kleine Ortschaften in
dcr Schweiz gibt, wo keine Gesinuuugsfrcunde zu finden wären, wo iu
dcr duukleu Nacht uoch kcin Frcidcuker-Lämvchcu glühet. So weuu wir
auf die Entwicklung zurückblicken, schöpfen wir Mut, schöpfen wir
Begeisterung nnd schauen mit Zuversicht auf den Erfolg unserer weiteren Arbeit.

Nun gilt es aber dic erzielten Erfolge richtig eiuzuschätzeu, uud

obzwar ein gesunder Optimismus sehr augebracht ist, müsscu wir doch vor
Augcu halten, daß jcdcr Erfolg nur dann cin vollkommener, eiu

nachwirkender seiu kanu, wcnn eine dauernde Anspannung dcr Kräfte
vorhanden ist. Wcnn wir also so weit gelangt sind, daß die „Frcidcnkcr-
Preßgcnosseuschaft dcr deutscheu Schweiz" dieses Blatt herausgebe» kauu,

so gilt cS gerade vou uuu au diese nach allen Kräften zu unterstützen.

Es sollen viele Genossenschafter erworben werden, damit wir in Bälde in
dcr Lage sind das nunmehr einheitlicher und reichhaltiger gestaltete Blatt
noch besser auszubauen nnd vollkommener herauszugeben.

Was das Rcdaktioucl le anbetrifft sind wir dcr Meinung, (wie
ivir's schon am letzten Dclcgicrtcntag dcS dcntsch-schwcizcrischcn Freidcntcr-
bttudcs in Zürich ausführten), daß uuscr Organ iu dcr inhaltlichen
Entwicklung gefördert werden muß. Es kommt nicht darauf au cin Wochenblatt

daraus zu machen, sondern eher au Um saug zu erwcitcru uud an

Inhalt reichlicher, abwechselnder, vielseitiger zn gestalten und vor allem

das Material sorgfältiger auszuwählen, das beste, daS aktuellste zu bieten.

So ist cs vor allem notwendig, daß uusere Gesinnnngs-
frcuudc vou dcu verschicdcustcu Gegenden der Schweiz
uns mit Korrespondenzen versorgen. Es müssen die Verhältnisse,

ivie sie allerorts in der Schweiz sind, mehr berücksichtigt, untersucht

und behandelt werden. Da wir nicht auf dem Mars odcr auf dem Monde,
sondern hier auf Erdeu, iu der Schweiz leben, müssen wir dafür sorgen

jene Verhältnisse kennen zn lernen nnd dasjenige Material (nnd es gibt
genug) herbeizuholen, welches unsere Aufmerksamkeit in jcuc Richtuug zn

konzentrieren vermag, damit wir unsere Agitatiou dazu aupasseu resp.

daran anknüpfen. Neben dcr Bcleuchtuug der einheimischen Verhältnisse,

halten wir cs für nötig die Aus land s chro n i k reichlicher und ständig

zu führen. Das ist mnso notwendiger, wcil nnscr Organ auch im
Auslande, neben scincm gntcn Rnf, bereits einer ziemlichen Verbreitung sich

crfrcut uud wird besonders in jenen Ländern gerne gelesen, wo dcr Drnck
dcr politischen Reaktion (Absolutismus, Junkertum, Bojarcu ?c.) wic auch

die Macht der unersättlichen Hydra, der römischen Kirche, so gewaltig, so

unerträglich ist. Ferner ist ein wichtiges Gebiet das der Schulfragcn,
der Jugenderziehung und damit verbunden die Frauen frage.
Wir gedenken auch diese Fragen zu behandeln, ob sie als politische (öffentliche

Erziehung), odcr als sonstige Fragen auftauchen. Wir müssen einmal

auch den Müttern das nützliche und nötige sagen. Gleichfalls halten wir
für unentbehrlich die Literatur-Rubrik. Es ist immer vou großem Nutzen,

weuu dic Gesinnungsfreunde rechtzeitig vou Neuerscheinungeu unterrichtet

werden, uud außerdem ist es gerade uusere Pflicht die wissenschaftliche,

freigeistigc Literatur bekannt zn machen, zu empfehlen, zu besprechen.

Und jetzt noch über die prinzipielle Haltung und Tendenz unseres

Blattes. Wir sind Freidcnkcr uud wollen der geistigcu Emanzipation
des Volkes dicucn. Auch die wirtschaftliche Befreiung des Volkes, sowie

dcr Ausbau der Demokratie durch das Volk ist nur dann erreichbar,
wenn das Volk genug aufgeklärt, vorurteilslos uud frei
denkt. Da stehcu aber Hindernisse in dem Wege. Erstens, die mangelnde

Schulerziehung, die minime Bildung, zweitens die Vorurteile, der

Aberglauben. Staat uud Gesellschaft sind noch nicht so bilduugsfreuudlich, so

ehrlich geworden, cine anständige Erziehung 'zu gcwähreu jedermann, ohne

Rücksicht auf Klasscuuuterschiede. Sodann ist dcr altc Volksfeind, der

alte Feind jedwelchcu Fortschrittes, jedwelchcr Volksaufkläruug, die Kirche
nämlich, eifrig bestrebt die Volksvcrdummuug systematisch weiter zu betreiben.

Dicse bildungsfeindlichc Kirchc wird heutzutage vom Staate uud

von dem größten Tcil dcr Gesellschaft noch unterstützt. „Eine Hand wäscht

die andcrc" — lautet das treffliche Sprichwort. So bleibt uns nichts

anderes übrig, als mit allen Kräften die Hindernisse der wah reit
Volksbildung zu bekämpfen, wo möglich zn beseitigen und dcm Staate, der

Gesellschaft zum Bcwußtsciu zu briugeu, daß keine V o l k s w o h l f a h r t,

keine wahre Demokratie möglich ist, wenn Aberglauben,
Unbildung und Dummheit dcr staatlicheu uud allgemeine

ii Unterstützung, Subventionierung und Förderung sich

erfreuen.
Dic Naturwisseuschaftcu und dic Geschichte sind dic besten Lchrmcistcr

in dcr Volksaufkläruug. Uiid darum wollcu wir auch gclegcutlich gute

naturwissenschaftliche uud historische Artikel publizieren. Wir bekämpfen

dcn Aberglauben uud dic Reaktion, indem wir positive Belehrung bieten,

uiemaud kann nns deu Vorwurf dcr bloßcn Pfaffenfresscrci machen. Unser

Kainpf ist cin rücksichtsloser Kampf, abcr cr wird mit ehrlichen Waffen
geführt. Wir appelicren daher an dic Unterstützung alljcuer, ivelche gleicher

Gcsinuung sind, ivie wir. Zu uus gehören alljenc, dic erkannt habcn,

daß in der heutigen Gesellschaft die große wirtschaftliche Kluft, die

Klassengegensätze cs siud, welche die Kluft zwischen wissenschaftlichem

Fortschritt und Ulibildung, Aberglauben verursache»; daß gerade die Klasseu-

teiluug de» Kampf dcr Wcltauschauuugeu uoch verschärft, lluversöhulichcr
deuu je, stehcit heute Freidcnkertum nnd Reaktion ciuaudcr gegenüber, so

unversöhnlich, wie Kapitalismus und Sozialismus ciuauder gegenüberstehen.

Unser Blatt ist kein Parteiunternehmeu. Alle Arbeiter mögcu

sie Handwerker oder geistige Arbeiter, J»tclli'gc»;ler sci», allc sind uns

willkommen, wenn das gleiche Ziel sie beseelt. Jeder, der gegen die
NoUrsverdummnng, V»lksvervlendnng, gegen Uolksans-
ptündernng «nd -ansdeutnng stch a«tlel>nt> der marschiere
mit. unter unserer Fahne — für Sildnng, für Freiheit!
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